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wird, mein Kommentar sei auf seinen
Radiovortrag vom Mai gemünzt gewesen,

in dem Prof. Baumgartner die
Ansicht vertreten hat: Nachdem man
soviel für das ausländische Kind getan
habe, dürfe man auch etwas für das
schweizerische Auslandskind tun. Ich
habe seinen Vortrag gar nicht gehört
und deshalb kann mein Kommentar auch
gar nicht gegen jene Ausführungen
gerichtet gewesen sein. Ich stimme jenen
Ausführungen Prof. Baumgartners voll
und ganz zu. Er hat ja nicht die beiden
Hilfsarten gegeneinander ausgespielt, er
hat mit keinem Wort gesagt: Helft den
schweizerischen Auslandskindern, aber
helft den notleidenden Kindern des
Auslandes nicht! Davon soll in seiner Rede,
wie mir bestätigt wird, in keiner Weise
die Rede gewesen sein. Prof. Baumgartner,

den ich wegen seines caritativen
Wirkens für das prächtige und so
notwendige Auslandschweizerwerk hoch
schätze, hat jenes Nichtnur-Sondernauch
vertreten, das auch zu meiner
Ueberzeugung gehört. Leute, die behaupten,
mein Kommentar sei eine polemische
Antwort auf den Vortrag von Professor
Baumgartner gewesen, täuschen sich
nach allen Kanten. Ich habe mich einzig
und allein gegen jene Leute gewendet
(und Prof. Baumgartner gehört nicht zu
ihnen), die vom Schweizer die preußische

Entscheidung fordern, sich für die
Linderung schweizerischer Not und ge¬

gen die Linderung ausländischer Not
einzusetzen.

Es lag mir sehr daran, diesen Irrtum
(an dem ich persönlich aber keineswegs
Schuld bin) zu zerstreuen.

Point d'argent, point de Suisses!

In deutschen Zeitschriften stand zu
lesen, dah der Clown Grock so hohe
Gagen fordere, dafj man ihn in
Westdeutschland nicht mehr engagieren
könne. Man habe sich in allen
deutschen Städten auf ihn gefreut; denn
man schätze ihn sehr hoch. Aber in
Hamburg wollte Grock für 12000 DM
(drei Vorstellungen) nicht spielen,
obschon man ihm goldene Brücken baute
und ihm versprach, nach Ablauf seiner
Deutschlandtournee den Rest
nachzubezahlen.

Grock versteht sich nur auf teure
Spähe! Pizzicato

Von Babylon bis Moskau

Schon Hammurabi grub in Stein
Tiefschürfende Gedanken ein.
Rex Friederich der Grohe schrieb
Viel mehr als manchem Schüler lieb.
Aus Adolfs Gottseibeiuns Krampf
Entstand das teutsche Buch ,Mein Kampf.
Zar Josips und auch andre Hände
Vollendeten gar sechzehn Bände.

Nichts wird gesagt von Hammuraben,
Dah er verkauft die Geistesgaben.
Und Friedrich Rex mit seinem Flair
Verschenkt' sein Oeuvre an Voltaire.
Doch Schicklgrubers miese Schunken
Erstanden die Parteihalunken.
(In Leder oder Saffian)
Dem Füahrer lag sehr viel daran.
Und wer dem Kaufzwang gar entfloh,
Dem bsorgte es die Gestapo.
Der Ober-Reuhe aus Moskau
Spricht: «Prawda, dieses kann ich au!»
Den Bücherschaft des SED-Manns ziert
Von jetzt an (sonst wird liquidiert!)
Gedruckt das Stalin-Konzentrat.
Und achtzig Ostmark sind parat,
Um kominform im Kreml-Bau
Zu äufnen Josips AHV. WS

P.S. Stalins Bücher müssen gekauft werden

Berlin, 13. August, ag. DPA. Nach einem
Beschluh des Sekretariates des SED-Zentralkomitees

soll jedes SED-Mitglied bis zum Jahre
1955 die 16 Bände der theoretischen Arbeiten
Stalins zu einem verbilligten Gesamtpreis von
80 Mark gekauft haben.
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